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* Aonr britischen Kolonialreiche.
)Ur 9??. ersten Zeiten des großen britischen Kolonialreichs bis 
in dkr Vereinigten Staaten vom Mutterland«: war
^dsiedi- *"^ischcn Kolonialpolitik der Grundsatz maßgebend, den 
in«,» Ordnung der inneren Angelegenheiten frei zu über-
i iN l ly is ^ - ^ .^ ^  ihre auswärtigen, namentlich Handelsbeziehungen 
dtrurk!, ,̂« "  ö? verfügen. D er Verlust der Bereinigten Staaten 
^Neren A ^""chst einen Wandel dieser P o litik  dahin, auch die 
zu ^"6ilegenheitcn unter die Oberaufsicht des Mutterlandes 
avite in « Verwaltung der Kolonien von einem Z m tra l-
h,bs> abhängig zu machen. S e it ungefähr 40 Jahren
^s tra li die verschiedenen großen Kolonien, Canada, Cap,
OussjH. eigene Verfassungen gegeben, nach denen die Oder- 
!4irden. ^^atSsekretärS deS KolonialamteS in London ein« ver- 
E eziebn"'^ 'it- diese Weise hat sich eine Buntheit der
2'bildee ^er einzelnen Kolonien zu dem M utterland! heraus» 

"n  sich schon in der Verschiedenartigkeir ihrer inneren 
^iinw ad "gründet ist. I n  Australien ist der Widerstand der 
d,g ^ Segen die englischen Kolonisten so gut wie gebrochen, 
Ander« gestattet dem Weißen die Bearbeitung deS Bodens. 
Gaulle Capkolonie, wo der Weiße den Farbigen zur Arbeit
>isq,,„ ' .  das holländische BevölkerungSelcment m it dem eng- 
Srnß, ' l ^ t  und Conflicte m it BoerS und Koffern schon eine 
^ u v is s ^ , '^  ^E ld und B lu t  verschlungen haben. Den ganz oder 
^  aus»? Europäern bevölkerten Kolonien, wie Canada und
eine vn„, Kolonialstaatcn, welche ebenso wie die Capkolonie 
^dhänni , ^"lEn selbstständige Regierung besitzen und in denen das 
dktliku?« ^^ *"rh ä ltn iß  sich fast nur in der Bestellung des Gou» 
Aejch ?"Ech dir britische Krone äußert, steht das kolossale indische 
^«lkn "  " " "  eingeborenen Bevölkerung von 250 M illionen 
d,- Dir,»»^E"iiber, welches sich in der unumschränkten Herrschaft 
derschj,̂  englischen Botmäßigkeit zu beugen hat. Ebenso
Aolvnj ^  sind auch die wirthschaftlichen Interessen der großen 
streng c ^ " " ^ r  "«ander. NeusüdwaleS ist freihändlerisch, V ictoria  
da« L ^v z ö lln e ris c h . S o  herrscht denn auch in der einen Kolonie 
"ddere vollständiger Seldstständigkeit vor, während dir

Dn« '^ " E n  Anschluß an das M utterland sucht.
'S i g s c h l i m m e  und Bedenkliche fü r England ist nun, daß 
^ < h t s» u» * iöeziehung nicht mehr auf der früheren Höhe seiner 
dusche«!,». Rührend seine Flotte noch vor hundert Jahren un- 
^»llvick.l ^  ^ " r  beherrschte und eS in seiner industriellen 
sei», "^EN Kulturländern weit voraneilte, kann eS heute
ist s,jg »Herrschaft zur See nicht mehr unbedingt behaupten und 
tröst!» ^"dustrie von der anderer Staaten, namentlich des jugend- 
'i»g«hg,, ^vierikaS und deS neugestärkten Deutschlands, nahezu 
^reit»l,>. Es ist daher ganz begreiflich, daß die fort»
k»>vM Lockerung des britischen Kolonialreichs im Mutterlande 
Gefahr,» den Kolonien eine gewisse Besorgniß vor größeren 
^deratin ^"vorgerufen und den Gedanken einer einheitlichen 
h-t. Nr» deS britischen Weltreichs erzeugt und belebt
V̂ch Wob," , ö"chnet ihn kurz als .Größere» B ritann ien" oder 

iag»n«, » „Oceana". Daher g ilt auch die' jetzt in London 
"n  ovferenz von Kolonialdelegirten, auf welcher M änner aus 
^rr EanadaS m it Vertretern der tropischen Region

Der  ̂ sind, als ein Ereigniß von großer Bedeutung.
>'i«ier '?Slische P rem ier-M in ister Lord EaliSbury sagte in  
.E den 2 >^°"ng»r«de, daß Besprechungen über eine Föderation, 

Einer fern. Einzelner Kolonialregierungen auch verboten seien,
Zukunft vorbehalten bleiben müßten; eine Crntral-

Sn harter Schule.
Roman von G u s t a v  I m m e .

. ,  Gern N X .. (Fortsetzung )
^sptvcheg. ^"ite Leontme m it der Prinzessin aus dem Märchen

«Hinter m ir Nacht, vor m ir Tag,
»b,r hj, <> ^ » 8  mich Niemand sehen mag,"

^rde» derartige Wünsche erfüllen, wandeln nicht mehr
j'Stnr H E» g ilt heutzutage sich auf das eigene Können, die 
", s» gieb» verlassen, und wenn das Wollen auch nicht da» 

 ̂ S doch ,in  stärkeres, treibenderrS Agens —  das Müssen.

'" " ^ e  " "  siE hatte keine W ahl, und so wagte sie —  
m ^erra tt."b ' ^ ie  w arf zuerst die Reisetasche vom Balkon auf 
^ 0 « n  n« ' - "S k if f  dann selbst m it beiden Händen da» den 
^d-enblis «» ude Eisengitter und schwang sich hinüber. Einen 
AdabfMrr»« übte s"- die S inne müßten ihr schwinden, sie müsse 
^ v i r  um, m ! "  hielt sich tapfer. W ohl schmerzten Hände, 
w .duf d » r^ " "E ' aber ohne Schaden genommen zu haben, stand 
^ "a s c h , M i t  einem tiefen Athemzuge ergriff sie die
^ " e n -  un»> r. ieisen, flüchtigen Fußes über den Kiesweg deS 

hinter ? " "d , sich prüfend umschauend, an der Hecke. V or 
">lUß. 'hs war Alles still. Noch ein M a l ein kühner Ent- 

kaum Ein muthiger S prung, der aber nach dem
^  von Bedeutung erschien, und sie war im  Freien.

s>«ENtlick,?^- s ^ l ig  e« grade M itternacht. S ie  hatte durch 
dah M ta » ^ '^ -^E  m it der W irth in  erfahren, daß die nächste 

k. s.i A  Einen rüstigen Fußgänger eine gute Stunde 
b»."' detra»».« ^  ^ " 8 *  Fußgängerin durfte sie sich wohl nun 
k. "d g rs ,^  mußte also eine längere Z e it darauf rechnen, 
L^Ehr«, kn«'«. ^E ohne Unfa ll und ohne Aufenthalt ihren Weg 
'̂.E hatte ik» glücklicher Weise so ziemlich bekannt war.
"E Verfolg. . ?^En Spaziergänge» häufig eine gute Strecke 

ü und «,k M a l von ihrem „Schatten", wie sie den ihr

(Nachdruck verboten.)

regierung wie im  deutschen Reiche sei unmöglich, aber er erinnere 
daran, daß sich dieses aus einem Z o ll- und M ilitärverbande ge­
bildet habe; man müsse sitzt vor Allem einen gemeinsamen M i ­
litärverband zu errichten suchen. D ie  Schwierigkeiten, welche diesem 
Werke entgegenstehen, sind ebenso groß, als die Beziehungen viel­
gestaltig sind, in denen die einzelnen Kolonien zum M utte rland! 
stehen. Eine ganz besondere Schwierigkeit liegt in der/ Stellung 
Indien», welches bisher zwar von den Plänen der „Reichs- 
föderationSliga" ausgeschlossen war und ist, aber die am empfind- 
lichsten verwundbare Stelle des britannischen Reiches bildet und zu 
seiner Vertheidigung dir größten Opfer fordert, die es bei ernsteren 
Zusammenstößen allein unmöglich tragen kann.

D er Beginn der deutschen überseeischen Ausdehnung hat sich 
unter dem Schutz« eines einigen mächtigen Reichs und unter dem 
Aufstreben unserer wirthschaftlichen K ra ft sicher und fest vollzogen. 
Eine ähnliche Entwickelung, w ir sitzt in England zu beobachten ist, 
haben w ir nicht zu besorgen, da w ir von vornherein den engen 
Anschluß der Kolonien an das M utterland erstreben.

JolitMe Hagesscha«.
S e i n e  M a j e s t ä t  der K a i s e r  hat, wie aus M adrid  

gemeldet w ird, an die K ö n i g i n  Christine von S p a n i e n  ein 
Telegramm gerichtet, um ih r im  Namen der deutschen Armee fü r 
das P o rtra it des verstorbenen Königs Alfon« zu danken, welches die 
Königin dem in S traßburg garnisonircndrn 15. Ulanen - Regt. 
geschenkt hat.

D ie  N  o t e des Fürsten B i S m a r c k  an den f r a n -  
z ö s i s ch r n Boischafter Herbette hat, wie dek „Kreuzzeitung" 
au» P a ris  gemeldet w ird, die republikanischen Kreise wegen der 
Vorwürfe der offiziell betriebenen Spionage im  NeichSlande stark 
deprimirt. D ie  französische Regierung nim m t in ihrer E r- 
widerungs-Notc die angeführten Thatsachen m it „Vorbehalt" zu den 
Akten.

AuS den eben erschienenen offiziellen Listen über den a u s ­
w ä r t i g e n  H a n d e l  d e s  d e u t s c h e n  Z o l l g e b i e t e »  
in den Monaten Januar bis Ende M ärz  1887 rrgiebt sich, daß 
der deutsche auswärtige Handel sich im  Allgemeinen auf einem 
befriedigenden Höhepunkte erhalten hat, allerdings mehr in der Quan­
titä t als dem Werthe. W ie die Vossische Zeitung konstatirt, steht 
dem Werlhrückgang aber ein Rückgang der Produktionskosten durch 
Benutzung der Vervollkommnungen deS Maschinenwesens und 
neuer Erfindungen gegenüber. DaS sind Erscheinungen, welche fü r 
die Leistungsfähigkeit der deutschen Industrie sprechen. D ie  E r ­
gebnisse der neuesten Listen über den auswärtigen Handel de» 
deutschen Zollgebietes im M ärz und Januar bis M ä rz  1887 
lauten günstig; besonders betreff- der Erzeugnisse der Textilindustrie, 
welche sämmtlich eine Steigerung der AuSfuhr zu verzeichnen haben. 
Auch die AuSfuhr von ÄlaS, in erster Linie von HohlglaS, ist 
gestiegen (von letzterem von 103 430 auf 134 720 D -Z tr . ) .  Eine 
sehr bedeutende Steigerung der AuSfuhr liegt vom Zucker vor, 
dieselbe hat sich mehr als verdoppelt. D er Export von Roheisen 
und Eisenerzen ergiebt eine erhebliche Verringerung, derjenige von 
Cement eine Vermehrung. Bemerken-werth ist die bedeutende 
Steigerung von Chlorkalium. Von Eisen and Eisenfnbrikaten sind 
im  ersten Q uarta l d. I .  summarisch mehr al» in 1886 ausge­
führt worden, besonders von Schienen, Stabeis»« und Drahtstiften. 
Auch der Maschinrn-Export hat sich gehoben; derjenige von Loco- 
motiven und Locomodilen ist rückgängig gewesen. BemerkenSwerth 
ist noch die starke E in fuhr von roher Baumwolle. D er Im p o rt

folgenden HauSmann zu nennen Pflegte, erfahre», daß er sich in 
grader Richtung bis zu der S ta tion fortsetze.

Wer dem stolzen, verwöhnten Fräulein von Reina vor weni­
gen Monaten gesagt hätte, sie werde eines NachtS allein zu Fuß 
auf einer thüringischen Landstraße reisen, ängstlich auf jeden Ton 
lauschend, ob kein Verfolger sich nahe, ohne Z ie l in «ine W elt 
wandern, in der eS fü r sie kein Fleckchen mehr gab, da» sie Hei- 
malh nennen konnte und nennen w o llte !

ES blieb A lle - still. D ie  Landleute lagen von der anstrengen­
den Arbeit der Ernte ermüdet und schliefen neuem Tagewerke 
entgegen; fü r die Touristen, die sonst diese Straße belebten, war 
«S fü r eine Abendpartie zu spät, fü r eine Morgenpartie zu früh, 
so wanderte sie unbemerkt und unbehelligt dahin, ihren Schirm 
als Stütze, den M ond al» Leuchte, iu ihrer innere» Angst und 
Erregung keine Ermüdung fühlend, und getrieben von dem einen 
Gedanken: Fort —  fo r t !

D ie  gute Stunde, die der Thüringer dem rüstigen Fußgänger 
nachgab, war längst vorüber, die kleine Uhr, welche Leontine am 
Gürtel hängen hatte, zeigte bnld aus zwei Uhr. Schon strich ein 
Hauch über Berg und Thal, als beginne der Morgen m it der 
Nacht um die Herrschaft zu ringen, der M ond sank tiefer und 
tiefer, das D o rf, an dem die Straße jetzt vorüber führte, schien 
nicht mehr ganz so schlaftrunken wie da» frühere zu sein, noch 
immer hatte die Flüchtige aber keine Anzeichen von der Nähe der 
S tation getroffen. Schon fürchtete sie, doch irre  gegangen zu sein, 
da brachte die Biegung der Straße ihr ein Bahnwärterhäuschen 
zu Gesicht. Jetzt galt es nur den «chienenstrang zu verfolgen. 
Nach einer kurzen Strecke zeigten ih r die aufgeschichteten Holz­
scheite, die KoakSvorräthe, die aufgefahrenen Eisenbahnwaggons, 
daß sie sich in der Nähe einer S tation befände, zugleich schlug 
das Geräusch eines heranbrauscnden Zuge» an ih r O hr. S ie  
stand auf dem Bahnhöfe dicht am Perron, in den soeben ein Zug 
einfuhr.

„F ü n f M inu ten  Aufenthalt!" riefen die Schaffner, mdrmsie 
die Wagenthüren öffneten.

von Getreide hat sich ungefähr auf der vorjährigen Höhe gehalten, 
nur von Gerste ist er bedeutend gefallen.

DaS „B e rlin e r Tageblatt" stellt »ine n e u e  V e r s t a a t ­
l i c h u n g  in Aussicht und zwar die des F  e u e r  v r r  s i  ch e - 
r u n g S w e s e n S .  Den Anlaß hierzu hat eine Aeußerung des 
M in isters von Puttkamer im Abgeornetenhause gegeben. M in is te r 
von Puttkamer hat erklärt, daß das Feurrversicherungwesen an 
sich ganz dazu geeignet ist, verstaatlicht zu werden, aber er hat, 
und das verschweigt das B e rline r Tageblatt wohlweislich, hinzu­
gefügt: „E ine ganz andere Frage ist es, ob man der Ausführung 
eines Gedanken» jetzt näher treten kann, nachdem durch eine länger 
als 100 jährige Entwickelung ganz andere Organisationen im  
Versicherungswesen geschaffen worden sind, die so große Schwierig­
keiten fü r die Verstaatlichung de» Feuerversicherung-wesens —  
der Jm m obilia r- wie auch der Mobiliarversicherung —  aufzethürmt 
haben, daß ich fü r meine Person in diesem Augenblick mich be­
scheiden muß, daß ich noch nicht m it voller Klarheit sehen kann, 
in welcher Form  über dieselben hinwegzukommen ist." Daß sich 
die Feuerversicherung, vor allem die Jmmobiliar-Feuerversicherung 
an sich sehr dazu eignet, auf den S taat übernommen zu werden, 
w ird  Jeder zugeben müssen, der die Wirksamkeit der staatlichen 
Feuerversicherung in den Ländern, wo sie besteht, kennt. Bon der 
theoretischen Anerkennung der Vortheil« der staatlichen Feuerver­
sicherung zur praktischen Durchführung der Verstaatlichung ist 
indeß doch noch ein weiter S chritt.

D as ö s t e r r e i c h i s c h e  P f e r d e a u s f u h r v e r b o t  
ist jetzt auch auf das Zollausschlußgebiet von T rie ft und Fiume 
ausgedehnt worden.

D er f r a n z S s  i s c h e  M in isterra th  berieth am Dienstag 
die Ersparnisse im Budget fü r 1888 und gelangt« zum Schluss«, 
die Gesammtersparnisse könnten zwölf M illionen  nicht übersteigen, 
wovon 8 bis 9 M illionen das KriegSministerium, 3 M illionen  
das Finanzministerium zu tragen hätte. D er M arinem inister er- 
klärte Ersparnisse in seinem Ressort fü r unmöglich. —  Goklet 
theilt« m it, er werde Schnäbele nach Ablauf seines Urlaubs von 
Pagny auf einen anderen Posten versetzen, wo er sein im  Ok» 
tober eintretendes Anrecht auf Ruhegehalt abwarten solle.

Verschiedene P a r i s e r  B lä tte r dringen Aeußerungen, 
welche S c h n ä b e l e  ihren Berichterstattern gegenüber gethan 
haben soll. Hierbei werden wiederum die lügenhaften Behaup­
tungen : Schnäbele sei auf deutschem Gebiet verhaftet, von den 
deutschen Polizei-Agenten wie von Banditen behandelt worden rc., 
zu Tage gefördert. W ir  wissen nicht, ob Schnäbele derartige 
Unwahrheiten wirklich verbreitet, oder ob sie der Phantasie einiger 
Reporter entsprungen sind. Jedenfalls ist nach der Feststellung 
des Thatbestandes solchen Lügen nicht der mindeste Werth beizu­
legen. S ie  sind jedoch fü r den französischen Charakter immerhin 
bezeichnend.

D ie  P a r i s e r  B lä tte r „F ig a ro " und „Jntransigeant" 
warnen vor der Täuschung eines russischen Bündnisses; Rußland 
würde im  Kriegsfall keinen Finger fü r Frankreich rühren.

P rinz I e r o m e  B  o n a p a r  t r ist, wie das bonaparti- 
stische „Jo u rn a l de Bordeaux" erfährt, von einem Schlaganfall 
getroffen worden.

Lord SaliSbury erklärt» in der Montagssitzung de» e n g ­
l i s c h e n  Oberhauses auf eine Anfrage in Bezug auf die Neuen 
H,beiden, Frankreich habe versichert, daß e« seine Truppe« zurück­
ziehen werde, sobald ein befriedigendes Arrangement sür eine w irk­
same Polizei getroffen sei. Z u  diesem Zweck« habe die englische 
Regierung Vorschläge gemacht, die Frankreich nicht abgelehnt habe.

„Wenn S ir  noch m it wollen, meine Dame, so beeilen S ie  
sich", sagte ein Schaffner, an ih r vorübereilend, „lösen S ie  schnell 
ein B il le t ."

„W o ?  W o? fragte Leontine.
S ie  mußte in diesem Augenblick gar zu weltverloren, gar zu 

hülfbedürftig aussehen, der grobe Schaffner empfand ein mensch­
liche« Rühren.

„Setzen S ie  sich nur in '»  Damenkoupee, S ie  fahren doch 
zweiter Klasse?" sagte er.

Leontine nickte.
„Haben S ie  Gepäck?"
S ie  wie» auf die Reisetasche.
„D ie  können S ie  bei sich behalten."
E r hatte sie unter diesem Gespräch einsteigen lassen und fragte 

nun im  Forteilen, als ob sich dies von selbst verstehe: „S ie  
fahren dvch bis B e r lin ? "

Leontine bejahte.
Erst als der Zug sich bereit« in Bewegung zu setzen begann, 

reichte ihr der Schaffner da» B ille t in den Wagen, empfing den 
Betrag und ein Trinkgeld fü r seine Bemühungen und verschwand. 
Leontine sah sich im Koupee um. Es befanden sich noch einige 
Damen darin, diese hatten eS sich aber bequem gemacht und schliefen, 
so daß sie nach einem unverständlichen Gemurmel über die S törung 
sich um die neue Reisegefährtin nicht weiter bekümmerten.

Erst jetzt, wo Leontine ihre Flucht als gelungen betrachten 
durfte, ließ die Aufregung und Spannung, unter der sie sich be­
funden, nach, und sie überschaute da» Trostlose ihrer Lage. Von der 
hinter ih r liegenden furchtbaren Vergangenheit wandten sich ihre 
Blicke einer Zukunft zu, der sie völlig rathloS gegenüber stand. 
Der Schaffner hatte das Z ie l ihrer Reise bestimmt, sie fuhr nach 
B e rlin , was sollte sie aber, dort angekommen, thun?

Keinen Augenblick kam e« ihr in  den S in n , daß sie in  das 
Haus ihre« DaterS zurückkehren könne, das war abgethan fü r sie 
davon hatte sie sich durch ihre Flucht geschieden; ihren StandeS- 
genossen, ihren Verwandten gehörte sie nicht mehr an, das hatte



Obwohl die Unterhandlungen nicht so schnell fortschreiten, wie die 
Regierung es wünsche, glaube der Botschafter Waddington doch im  
Stande zu sein, der Regierung n o t im Laufe dieser Woche M i t ­
theilung darüber zu machen. E r (S a liS bury) wisse nicht, ob sich 
augenblicklich englische Kriegsschiffe bei den Neuen Hebriden be­
fänden, eS seien aber, wie üblich, von Ze it zu Ze it einige dort 
gewesen.

D ie russische „Petersburger Zeitung" glaubte die moralische 
Verantwortung fü r die Abmachung vom Januar 1877 betreffend 
B o s n i e n s  zwischen den Kanzlern Rußlands und Deutschlands 
theilen zu müssen. Dieser Theilung widerspricht die „Nordd.
Allgem. Zeitung" in einem offiziösen Kommunique auf das B e ­
stimmteste. Gerade Fürst Gortschakow habe bei dem Beginn der 
Verhandlungen m it Oesterreich die Bedingung gestellt, daß dieselben 
vor Deutschland geheim zu halten seien, vielleicht aus dem Grunde, 
weil er vorausgesehen, daß diese und andere vertrauliche Berhand- 
lungeu welche gleichzeitig m it Deutschland geführt, m it einander 
nicht so verträglich wären, daß nicht die einen durch die andern 
Schäden hätten leiden können.

Es w ird  bestätigt, daß der russische Botschafter in B e rlin , 
G ra f S c h u w a l o f f , von seinem B erline r Posten abberufen 
und nach dem Kaukasus versetzt werden w ird. Eine besondere 
politische Bedeutung w ird der Thatsache nicht beigemessen. Be­
kanntlich wurde G ra f Schuwaloff eine Zeitlang als Nachfolger 
des russischen M in isters des Auswärtigen Herrn von GierS bc- 
zeichnet. D ie Eventualität des Rücktritts des Herrn von GierS g ilt 
indeß gegenwärtig als endgültig beseitigt.

D er Korrespondent der „D a ily  News" schreibt augenscheinlich 
als Zeuge des in P e t e r s b u r g  stattfindenden N i h i l t s t e n -  
P r o z e s s e S :  „D e r Nihiliften-Prozeß wurde am Mittwoch
eröffnet. Starke Gendarmerie- und Polizeiabtheilungen bewachten 
die Eingänge zum TerichtSgebäude und nur Advokaten und einigen 
Verwandten der Angeklagten wurde der E in tr itt in die äußere Halle 
gestattet. I n  dem dunklen Gerichtssaal befindet sich an dem einen 
Ende eine Gallerie. Diese steht gewöhnlich dem Publikum offen. 
Am M ittwoch aber befanden sich nur fünf oder sechs Personen auf 
derselben. E in  russischer General war gegenwärtig, um dem Zaren 
speziell über die Verhandlungen Bericht zu erstatten, und auch der 
Justizmiuister wurde erwartet. D ie Bomben, Flaschen m it ver­
schiedenen Flüssigkeiten und die von der Polizei beschlagnahmten 
revolutionären Proklamationen lagen als incriminirendeS Beweis- 
material auf einem großen Tische. D ie Angeklagten wurden unter 
starker Bedeckung in den GerichtSsaal geführt. S ie  verbeugten sich 
höflich vor den Richtern und wandten sich darauf um und lächelten ! 
einander freundlich an. D ie  Jugend der Angeklagten, das intelligente 
Aussehen und das feine Benehmen einiger machten einen Peinlichen 
und traurigen Eindruck. Mancher mitleidsvolle Blick wandte sich 
besonder» der jungen Raisa Schmidova zu, welche von ausfallender 
Schönheit ist. Der polnische Apotheker PashkofSki sieht am ältesten 
aus. Ich erfahre, daß ein kurzer Bericht über den Prozeß in der 
„AmtSzeitung" am Morgen der Hinrichtungen, welche wahrschein­
lich Ende dieses M onats vollzogen werden dürften, erscheinen w ird. 
ES heißt, daß die russischen und polnischen Emigranten in Bukarest 
mehrere Tage vorher um das Attentat wußten, ehe e- ins Werk 
gesetzt wurde." —  Wie die B lä tte r wissen wollen, soll übrigen» 
da« Urtheil bereits am Sonnabend gefällt worden sein. S äm m t­
liche Angeklagten wurden zum Tode verurtheilt. Bezüglich acht 
der Berurtheilten soll das Gericht beschlossen haben, dem Zaren 
die Begnadigung zu lebenslänglicher Zwangsarbeit in S ib irien  
anheimzustellen.

D ie deutsche „ S t .  Petersburger Ze itung" erfährt, daß am 
nächsten Mittwoch (gestern) eine Sitzung der a f g h a n i s c h e n  
Grenzkommission stattfinden werde, in welcher darüber beschlossen 
werden soll, ob die Verhandlungen noch weiter fortgeführt werden 
sollen, da sich eine Annäherung der beiderseitigen Standpunkte 
bisher nicht habe erreichen lassen.

D ie  der r  ö m i s ch e n Kammer am Montag vorgelegten 
militärischen Gesetzentwürfe bezwecken die B ildung von 24 A r- ! 
tillerie-Regimentcrn aus den gegenwärtigen 12 Regimenter», und  ̂
zwar das Regiment zu je 8 Batterien m it 6 Geschützen fü r die 
B a tte rie ; eS sollen ferner errichtet werden 2 neue Kavallerie-Re­
gimenter, 8 Kompagnien FestungS- und Küsten-Artilleri», und ein 
Regiment m it 9 GebirgSbatterien. D ie  Genietruppen sollen um 
12 Kompagnien vermehrt werden. I »  Caserta w ird  eine Schule 
fü r Unteroffiziere, welche die O ffiz ier-Carivre einschlagen wollen, 
und eine Central-Artilleric-Schießschule eingerichtet werden. D er 
M in is te r verlangt einen außerordentlichen Kredit von 121, M i l ­
lionen fü r AusrüstungSzwccke und 2 'j, M illionen  fü r Pfrrde- 
beschaffung.

An mehreren Orten im  Peloponnes und im Westen 
G r i e c h e n l a n d s  fanden in den letzten Tagen heftige

ihr der G ra f m it kaltem, erbarmungslosen Höhne gesagt und sie 
war viel zu stolz, sich wieder zu zeigen, wo man sie m it Kopf- > 
schütteln und Achselzucken empfangen haben würde. Leontine  ̂
von Reina mußte todt sein, ih r eifriges Bestreben mußte dabin ! 
gehen, sich so zu verbergen, daß man sie nicht aufzufinden ver­
mochte. Dazu war aber am Ende die Großstadt der geeignetste 
O r t. —  Der Schaffner war sich in seinem dunklen Dränge fü r 
sie des rechten Weges bewußt gewesen.

WaS sie in B e rlin  treiben, wie sie dort leben sollte, da» 
wußte sie freilich so eigentlich nicht, wer aber nie in der Lage 
gewesen ist, Tag fü r Tag fü r die Bedürfnisse des Lebens zu 
sorgen, zu kämpfen und zu ringen fü r die Herbeischaffung a ll' der 
kleinen Dinge, die an und fü r sich so geringfügig sind und von ! 
denen doch unser Dasein, äußer- Behagen und damit unzertrenn- ! 
lich unser innerer Gleichmuth, unsere Freudigkeit und Leistungs­
fähigkeit abhängt, der stellt sich gar nicht vor wie schwer, wie j 
mühselig, wie unerfüllbar eine solche Aufgabe sein kann. V er­
borgen zu bleiben, von keinem ihrer früheren Bekannten und 
StandeSgenofsen entdeckt und erkannt zu werde», das lag Leontine 
zunächst viel mehr am Herzen als die Frage, womit sie denn 
ihre Existenz bestreiten solle.

AIS daher der Zug am Morgen in die Halle deS A nhalti­
schen Bahnhofes einfuhr und sie den Waggon verlassen und nun 
gewissermaßen den ersten S chritt selbstständig in die fremde W elt 
thun mußte, war eS weit mehr die Rücksicht sür die Aufrccht- 
haltung ihres Inkognito als fü r ihre Kasse, was sie bestimmte, 
sich nicht zunächst nach einem der ih r bekannte» ersten Hotel» 
fahren zu lassen. S ie  stärkte sich in der BahnhosSrestauration 
durch eine Tasse Kaffee und einen kleinen Im b iß  und bestieg dann , 
m it ihrer Reisetasche am A rm  einen in der Nähe des Bahnhofes 
haltenden Om nibus, der seine T ou r nach einem von der hohen  ̂
Aristokratie nicht bewohnten Stadttheil nahm. I n  einem O m ni- I 
bus und in einer möblirten Wohnung jenes S tadtthe il- suchte 
man sicher Leontine von Reina nicht.

Erderschütterungen statt; größere Schäden sind, soweit bi» jetzt 
bekannt, durch dieselben aber nicht angerichtet worden.

Nach den in A  t h e n vorliegenden Nachrichten au» K r e t a  
hat sich die S itua tion  dort gebessert; eS sind am Montag weder 
in  Kanea noch in anderen Theilen der Inse l Ruhestörungen vor­
gekommen. Auch in Konstantinopel betrachtet man auf Grund 
der eingezogenen offiziellen Meldungen die Gefahr einer weiteren 
Ausdehnung der Unruhen al» beseitigt._________________________

Deutsches Aeich.
B e rlin , 4. M a i 1887.

—  Se. Majestät der Kaiser begab sich heute zur Besichtigung 
des ersten GarderegimentS z. F . nach Potsdam. Nach der Be­
sichtigung versammelte der Kaiser die Generalität uud Offiziere 
um sich und entsprach später einer Einladung de» Offizierskorps 
zum Dejeuner im  RegimentShause. D ie  Truppenbesichtigungen 
in  B erlin  beginnen am 10. d«. M ts .

—  Unter Vorsitz des Fürsten BiSmarck fand heute Nach­
m ittag eine Sitzung de» Staatsm inisteriums statt.

—  Dem Reichstage ist jetzt auch die bereit» mehrfach erwähnte 
JnnungSnovelle zugegangen, welche eS den VerwaltungS-Behörden 
anhrimgicbl, scldstständige Handwerker, welche den Innungen fern­
bleiben, sowie deren Gesellen zu den Kosten 1) der von der I n ­
nung fü r das HerbergSwesen und den Nachweis fü r Gesellenarbeit 
getroffenen Einrichtungen; 2) der Einrichtungen zur Förderung der 
gewerblichen und technischen Ausbildung der Meister, Gesellen und 
Lehrlinge und 3) des von der Innung  errichteten Schiedsgerichts 
zwangsweise heranzuziehen. Der BundeSrath hat die Vorlage und 
deren Begründung unverändert angenommen.

—  D ie Branntwcinsteuervorlage soll morgen im  Reichstag 
zur Vertheilung gelangen.

—  Geheimer Obcrfinanzrath v r .  Koch ist zum Vicepräsidenten 
des ReichSdank - D irektorium s ernannt worden und wurde heute 
Vorm ittag durch den Reichsbankpräsidenten von Dechend in da» 
Kollegium eingeführt.

—  Nach kaiserlicher Bestimmung sind bei den In fanterie- 
Regimentern zu 4  Bataillonen, soweit dieselben nicht F iis ilier-R c- 
gimenter sind, sowie bei den Infanterie-Regimentern N r. 135 bis 
138 die Mannschaften sämmtlicher Bataillone nach Maßgabe der 
dieserhalb bestehenden allgemeinen Grundsätze „M usketiere" zu be­
nennen. F ü r die Mannschaften der 4. Bataillone von Füsilier-Regi­
mentern w ird in gleichem Umfange die Bezeichnung „Füsiliere" geltend.

Dessau, 3. M a i. Prinzessin Albrecht begab sich heute Nach- 
mittag nach Braunschweig zurück.___________________________

Ausland.
Pest, 3. M a i. Das Unterhaus genehmigte im Ganzen und 

Einzelnen die Vorlage, betreffend die Anleihe von 32 M illionen 
Gulden zur Ergänzung der Reservebestände der Staatskassen.

Bern, 3. M a i. Professor Bernhard Studer, bekannt als V er­
fasser geologischer Werke über die Alpen und Präsident der schwei­
zerischen geologischen Kommission, ist gestern im A lter von 93 
Jahren gestorben.

P aris , 4. M a i. I m  Edeutheater fand gestern die erste 
Aufführung der Wagnrr'schen Oper „Lohengrin" statt. B o r dem 
Theater hatten sich etwa 150 Personen angesammelt, welche pfiffen 
oder riefen: „N ieder Wagner, nieder Lamouroux! Es lebe 
Frankreich", oder welche die Marseillaise anstimmten. D ie  Kund­
gebung war indeß im  Ganzen unbedeutend. A ls  gegen 10 Uhr 
der Lärm etwas zunahm, räumte die Polizei die^Theater-Zugänge 
und nahm einige Verhaftungen v o r; die Vorstellung selber verlief 
ohne S törung. Lamonroux (der Theaterdirrktor) und Kap-lle (der 
Darsteller des Lohengrin) wurden lebhaft beklatscht.

Kopenhagen, 3. M a i. D er wegen Betrug» verurtheilte 
Bankier Ludwig Hansen (F irm a L. P. Hansen jun.) ist gestorben.

Petersburg, 3. M a i. Heute sind die Kaiserlichen Erlasse 
veröffentlicht worden, durch welche dir Machtbefugnisse des Peters­
burger StadthauptmanneS, resp. des die Polizei verwaltenden Ge­
hülfen d-S M inisters des Inne rn  zur Wahrung der öffentlichen 
Sicherheit in der Residenz resp. in den Provinzen erweitert werden.

Venedig, 3. M a i. Heute fand in Gegenwart des Königs und 
der Königin der S tapellauf des AvisodampferS „H a lileo " statt. 
—  D er König w ird 2 ',, Uhr früh nach Rom abreisen.

Florenz, 3. M a i. D ie Leiche Rossinis, die bisher auf dem 
Pöre Lachaise in P aris  beigesetzt war, ist hier eingetroffen und 
von den hiesigen Regierung-- und Gemeindebehörden, Vertretern 
der französischen Kolonie, sowie von hervorragenden Persönlichkeiten 
auf dem Gebiete der Musik in Empfang genommen worden. Die 
Leiche w ird heute feierlich inS Pantheon übergeführt werden.

Athen, 3 M a i. B e i den Ersatzwahlen zur Deputirten- 
kammcr sind überall die minisUriellen Kandidaten gewählt worden.

B e i ihren Fahrten durch die S tadt hatte sie häufig genug 
die Zettel gesehen, welche möklirte Wohnungen zum Vermielhen 
anboten; wie solche Wohnung beschaffen sei, welchen Preis man 
dafür zahle und welche Schwierigkeiten «S einem jungen Mädchen 
mache, Aufnahme in eine solche zu finden, davon hatte sie keine 
Ahnung.

Entschlossen, sich nur zuerst eiu Unterkommen zu verschaffen 
und dann ihre weiteren Einrichtungen zu treffen tra t sie, nachdem 
sie am Oranienplatz den Omnibus verlassen hatte, in das erste 
Hau», an dem sie einen Zettel erblickte und klingelte an der be­
zeichneten Wohnung. M i t  der groben A n tw ort: „A n  Damen
vermielhen w ir  nicht," ward ih r die Thü r vor der Nase zuge­
schlagen.

An einer zweiten Stelle lautete der Bescheid mehr lakonisch, 
aber nicht weniger grob: „ J s  nich!" und die T h ü r fiel nicht
minder nachdrücklich in'S Schloß. I n  einem dritten Hause der- 
anlaßten der Anblick der schmutzigen W irth in  und ihrer unsauberen 
Kinder Leontine zur schleunigen Umkehr; wieder an einem anderen 
Orte war man nicht abgeneigt, sie aufzunehmen, stand aber davon 
ab, als sie keine Legitimation-papiere vorzeigen konnte. So ver- 
ging Stunde auf Stunde. S ie  irrte  von Straße ,u Straße, 
lie f Trepp auf Trepp ab und es war schon spät am Nachmittag, 
als sie müde, hungrig, halb todt vor Erschöpfung bei Frau H art 
ankam und dort beinahe zusammenbrach.

Frau H art hatte soeben die Dachstube noch als (ldumbro 
xa rn i eingerichtet, aber, obgleich der Zettel schon mehrere Tage 
hing, keinen M iether dazu gefunden. Dieser Umstand, verbunden 
m it dem M itle id , das ihr da» junge Mädchen einflößte, da» 
seiner Angabe nach fremd au« der Provinz nach B e rlin  kam, um 
sich in B e rlin  Arbeit zu suchen, bestimmte die Zimmcrvermietherin, 
in doppelter Beziehung einen Verstoß gegen die Polizeigesetze zu 
begehen.

(Fortsetzung fo lg t.)

Aroviriziak-Nachrichtett. _
M arienburg , 2. M a i. (LuxuS - Pferdemarkt. Tau ' ^  ^  

Kirchenfest.) Der hiesige LuxuS-Pferdemarkt findet w
Vorjahren, ansang- M a i statt, sondern ist auf den 3.
—  E in  Taubstummen.Kirchenfest findet in Marienburg  ̂ l 
am ersten Sonntag im M onat J u n i statt. Dasselbe saut ^  ^  
Jahre auf den 5. J u n i. ES besteht in Gottesdienst ^  gl'
wachsenen Taubstummen auS der Provinz Wcstpreußen un ^  ^ 
stlllger Bereinigung derselben. Unbemittelte Theilnehmer er 
ihrer Reise nach und von M arienburg von der betreffend^ ^lltt 
bahn-Expedition gegen Vorzeigung einer Legitimation-karte e 
3. Wagentlasse sür den M ilitärfahrpre iS , sowie bei ihren' * sreit 
halt am Festtage in M arienburg von der Taubstummenan, 
Beköstigung und nöthigenfalls auch freie- Nachtlager.

M arienb u rg , 3. M a i. („Teheim rath Schm idt".) 
mittag gegen 10 Uhr pasfirte der auf der Schichau'sHe"
E lb ing in Reparatur befindlich gewesene RegierungSdaMpser,, ^  sich 
rath Schm idt", die Nogat stromaufwärts fahrend, hier durch, 
nach Danzig zu begeben.

E lb in g , 2. M a i.  (D er Provinzialverein oft- und ^  
scher Buchhändler) tagte gestern in unserer S tadt, und 
hafter Betheiligung. A ls  O r t  der nächstjährigen Hauptverl' 
wurde Königsberg bestimmt. -

E lb in g , 2. M a i. (E in  M itg lied  deß hiesigen Rav "yr ^  
verließ am Sonntag den 1. d. M tS . M orgen- 6^ , Uhr Aheli  ̂
fuhr über M arienburg, Dirschau nach Danzig, von wo e 
12 Uhr zurückkehrte. D ie Gesammtstrecke beträgt ^  pll 
Diese Strecke hat der betreffende Herr trotz deS in Folge 
Nacht zu Sonntag gefallenen Regen- stellenweise sehr 
Wege- auf seinem Stahlrosse in einer Fahrzeit von knapp * 
zurückgelegt. „is lehr^

Konitz, 3. M a i.  (Durchgebrannt.) Der Handle 
M oritz  Littmann auS Tuchel ist am Sonntag unter M un  ̂ ^
22 60  M k . flüchtig geworden.

b - i  <
Kraupischken, 1. M a i. (Bom  B litz  erschlagen) '« 

gestrigen Gewitter ei« Mädchen, welche- auf dem Felde an 
beschäftigt war. ^

P illa u , S. M a i.  (Schifffahrt.) I n  der Zeit vow 
30. A p r il cr. sind hier eingekommen 22 Dampfer und ' 
schiffe. Davon gingen 18 Dampfer uud 11 Segelschiffe 
berg, 1 Dampfer, 1 Segelschiff nach E lbing, 1 Segel
Frauenburg und 3 Dampfer verblieben im hiesigen 
gegangen sind 25 Dampfer, 23 Segelschiffe und zwar 2» ^
23 Segelschiffe von Königsberg und 1 Dampfer von p'
Im p o rt bestand in  Kalksteinen, GypSsteinen, Cement, ^  ^  HM 
S p ir itu s  und diversen Gütern, der Export auS Getreide, "  ?
Heede, Holz, SlerperS und S p ir itu s .  ̂ g M

Königsberg, 2. M a i. (Verhaftet) wurde gestern 2lve A ^  
ein hiesiger Student der Medizin wegen Vergehen- gegen 
vom 21. Oktober 1878 gegen die gemeingefährlichen Best/^ 
Sozialdemokratie und ist in  da- hiesige Justijgefängnlß § 
suchungShaft eingeliefert.

Königsberg, 3. M a i.  (E in  Liebe-paar), ein hiesig, hest̂
und seine B rau t, wandelte gestern Abend A rm  in A "N  Htivt-
Einvernehmen bis gegen 11 Uhr Nacht- durch die Straßen 
Eine kleine Meinungsverschiedenheit wurde plötzlich indessen ^ j v i^  
zu einer zornigen Trennung. D ie Schöne war wohl ver sti^ 
Theil und entfernte sich daher hastig, der Jüngling, iw  sah ^  
Schuld, folgte ihren Spuren von ferne. Z u  seinem 
aber nach längerer Verfolgung, wieseln Bräutcheu, am ^  ^  ve 
angekommen, ein Pregelfloß bestieg uud Miene machte, '  ̂ ^
F luß zu stürzen. Sein Z u ru f schien nur eine Besäfleun ö ^  pa 
Katastrophe zu bewirken, er eilte daher selbst auf da- 
Unglück abzuwenden, doch zu spät, schon sah er von der . ^e li^ 
nur noch die an ver Oberfläche deS PregelwafserS 
Kleider voll vom Glänze deS M onde- beleuchtet. SchneU e 
sprang er nach, doch hätten wohl Beide in den Fluthe" 
gefunden, wenn nicht der Wächter den Vorgang beobacht 
umliegenden Schiffer schleunigst zur H ilfe herbeigeholt ^  
vereinten Kräften dieser gelang eS, da- Liebe-pärchen 
Elemente zu entreißen und versöhnt tra t dasselbe nach ^  ^  
Bade den Heimweg au. ( ^ '  j E

W idm inuen, 30. A p r il.  (Verg ifte t.) Am  25- 
wurden in einer hiesigen Kaufm ann-fam ilie Blaubeeren ôsŝ  
dem Genusse derselben erkrankten sofort alle sieben U M  § 
heftig, daß ärztliche H ilfe  in  Nnsvru6, aenommen wer 
Nach genauer

irztliche H ilfe  in Anspruch genommen 
genauer Untersuchung stellte sich heraus, daß h.jni ^  

tung vorliege, welche- G ift  aller Wahrscheinlichkeit nach 
kochen der Blaubeeren hineingekommen war. S e c h -z ^  ..^e  ̂

waren merkwürdigerweise giftfre i gewesen und nur die letzte  ̂
unheilvolle Wirkung.

Lyck, 30. A p ril. (Kein Fieber mehr.) E in  dreimal a 9 ̂  yjrlt 
m it Schießpulver geladene- Gewehr w irkt oach den AnschauU ' v ^ t ^  
Landbewohner und nach den Versicherungen einiger W u" ' ^
deS Kreise- gegen Wechselfieber geradezu unfehlbar. ^'ll
staune: DaS in der angedeuteten Weise entladene ^
unmittelbar nach den drei Wunderschüffen dreimal hinter /  
kräftige« Korubrauntwein ausgespült. D ie  auf solche W E ^ l,r» , ^  
schwarze und zugleich schleimige Pulver-Flüssigkeit w ird  ̂ ^
w ir hören, in vorkommenden Fällen den m it dem 
hafteten Patienten, nnd zwar vor Beginn deS Fieber- ^  ^  
reichlichen Portionen eingeflößt. Nach dreimaligem A. ^
Medizin soll da- Fieber auf immer —  verbannt sein. ^

P r. Stargard, 1. M a i. (Allgemeine Theilnahme)  ̂ ziiiŝ  
soeben eingetroffen telegraphische Nachricht, nach welcher 
früheren M itbü rge r, der sich in den Dienst der Kolon ie^ ^  
gestellt hatte, Herr M aterialien-Verwalter Paul GemSkY, ° 
haven in Neu-Guinea ganz unerwartet verstorben ist.

Lantenburg, 29. A p r il.  (Blitzschlag.) Bei dem . sck. 
Dienstag schlug in WompierSk der Blitz in  eine Scheu"^ 
diese, sowie ein angrenzende- Stallgebäude in B rand . ^ 
da- Feuer so schnell um sich, daß einige^ 30 Schafe in den 
umkamen.

fokales.
—  ( B e i  d e r  A b s t i m m u n g  ü b e r  d a -

Thvru den 5.

der 7,.,̂p o l i t i s c h e  G e s e t z )  hat sich ein Theil der M itglieder v 
Partei der Abstimmung enthalten, darunter auch unser "  j,
Herr Rittergutsbesitzer Mcister-Sängerau. Der Abgeordnet*  ̂  ̂e 
sinnigen Partei, Herr Landgericht-direktor WorzewSki ^
das Gesetz gestimmt, nachdem er erst f  ü r  den Artikel ^
setz?- (Zulassung der Orden) stimmte und nicht gegen den« . 
die „Ostdeutsche" s. Z . mittheilte. A l ^ § t

—  ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  ^
Ulrich, Zahlmeister vom 1. B a t. 8. Pomm. J n f . - R E  
zum 4. B a t. 3. Pomm. Jnf.-RegtS. N r. 14, RoeSler, ö



l i l t t f i ^ ^ ^ ' ^ o n c u r r e n z  f ü r  e i n e n  A r m e e -  
^  6000 Krieg-ministerium hat soeben einen ersten Preis
^viäbi.si «n ^inen zweiten Preis von 3000  M ark für daS 
^unaen n Modell eines neuen Armeesattels ausgeschrieben. Be- 
^tkg A  u. A .:  Einfachheit der Construction, Dauerhaftigkeit, 
^  unter 9 K ilogram m  mit allen Zuthaten),
^ s a ü  sl,r ^  schnell und sicher anbringen lasten: M antel, 

^ ^  6 K ilogr. Hafer In h a lt) ,  Kochgeschirr, Fouragier- 
^  Karabiner (Futte ra l), Packtaschen. A u f die feste
^ h g e l e ^ ^  ^uge der letzteren am S atte l w ird ein besonderer 

bis Einsendung der Modelle beim KriegSministerium
. ^ l L  a - ^ o ^ b e r  d. I .  geschehen.

davse " ^ ^ ^ l h s c h a f t l i c h e  V e r s u c h s s t a t i o n . )  
s Hüal.sz». ^  wahres 1866 wurden in der Versuchsstation des 
a Honor"^^ ^^preußischer Landwirthe im ganzen 419 Aufträge 
^ lN e  G ratis- und Controlanalysen erledigt. Von dieser 
2 ^  ^ogen sich nach Angabe des Jahresberichts deS Zentra l- 
drüben ^Erische Futterm ittel 135, Genuß'NahrungSmittel 89, 

5tz w  Delsaaten auf Oelgehalt und Reinheit 53, Dünge- 
y ûkte 21 Mergel rc. 32, technische Produkte 20, diverse
s ^v!ai,^'s ^e rvo n  waren: Honoraranalysen 369, G ra tis - und
^  aus ^  ^0 . D ie eingelaufenen UntersuchungSobjkkte bezogen 
flitz e n  r bO verschiedenartige Gegenstände; unter anderen auf 

Hass "  05 Proben, Oelsaaten 53, M ilch 47, Superphosphate 
ŷ kki Leinkuchen 16, Baumwollensamenkuchen 14, Ervnuß-
s 12' ^ ^ k e rn m e h l 4, Kleien 10, Mergel 15, T o rf und 
^  25 ' Thomasschlacke 10, B u tte r 6, Maschinenöle und Wagen-

"  ^ , / D  - r  V - r - ir, r de^.s. f ü r  K i n d e r h e i l s t ä t t e n )
^ ilichen "  S"küsten, welcher unter dem Protektorat deS kron-

skine hielt vor einigen Tagen im Herrenhause zu
i? ^.^Esvcrsammlung ab. Dem Verein gehört u. a. auch
, . ^^"z iger Zweigverein verwaltete Kinderhospiz in  Zoppot,
^  dqg ^  "  Magistrat Danzig jährlich 2000 M ark zahlt, wofür
s, ,̂ elbe Ka!» rö "^h t, demselben eine Anzahl Kinder zu überweisen.
?^ki Hgh „ vorigen Jahre 53 Kinder in Pflege. D ie He il-
^gkri- ^  ̂ erfreuliche Ergebniffe auszuweisen. Bei Knochen-,

w ^^^Enkraukheiten, bei B lu tarm uth und allgemeiner 
«Alt, urden günstige, zum Theil sogar überraschende Erfolge

^  M a l e n d e r . )  Nach dem Jagdschongesitze dürfen
^  ^sarienhähti ü̂ schossen werden: Rchböcke und Auer-, B irk -

^ r i e n b u r g e r  L 0 0 s e.) Wie dem „Börsenk."
?  verein« ??' ^  Restbcstand von 80 000  Stück im Besitz

getzes  ̂ Herstellung und Ausschmückung der M arienburg be- 
s?' Die »z ? ^oose von der Hilvesheimer Bank übernommen wor- 
^  ^ryiei, hat den ganzen Posten an Berliner und Hannover- 

tz, ^  (D  e ^  N ^Oeben.
>> 2er,  ̂ 'O e r b a n d S t a g d e r S  ch u h m a ch e r  - I  n - 
^  ^  P r o v i n z  W e s t p r e u ß e n )  w ird am 25.
ril^nden . "  Dirschau abgehalten werden. Anträge sind au den 
blenden ^  Verbandes Herrn P a l i c z e w S k y  in Dirschau

^  »,L v u ,  »« vr«,

s>l,?̂ ^echen Insekten an den Pflanzen und Obstbäumen
jkl, ^  dann unablässiges Zerstörungswerk beginnen. D a

Einhgr/ vie kleinen Sänger, welche dem Thun und Treiben 
l l i ^ ^ r t e n  b^^ten und die Zerstörer vernichten. W ie mancher 
kr ^  Mancher Obstvaum würde zu Grunde gehen, wenn

seid ^  naturgemäßen Beschützer wären l Doch des-
s tillt»  ^nselben dankbar und schirmt und schützet sie, wo 

^  ' 2n Kurzem beginnt die Brutzeit der Singvögel
^  ^uben ^w a h rt ihre Nester vor den nichtsnutzigen Händen 
^  Schüler ältern und Lehrer geht die B itte , ihre Kinder 
tz? ^schieln dem NesterauSnehmen zu warnen und, wo eS 

Werd- "  ^ebelthäter empfindlich zu bestrafen. D ie kleinen 
M kl,j "  auch die geringste Fürsorge für sie reichltch

(B 0 r
- ..yause . ^ u ß  v e r e i n  e. G .)  Am Dienstag fand im 

rrscki E ^'Ueralversammluug statt, zu welcher nur 22 
^ts ^Ug. Karen. I n  derselben gelangte der Jahresbericht zur
hie ^Kluva "ster Gegenstand der Tagesordnung wurde von der 
^k tl^  ersvlc,» ^ k m ig  die JahrcScechnung pro 1886 dechargirt. 
^  Rechnungslegung pro 1. Q ua rta l 1887. D ie
V 'W k d ? r  ? 'E " N  sich danach auf 759 940 M k. 53  P f. 
^  or s ind^' ^ lru g  am Schluß deS JahreS 1 8 8 6 : 886, neue 
lkhi^de ""getreten 8, ausgetreten sind 23 M itglieder, so daß 

^Anstank ein Mitgliederstand von 871 verbleibt. D e r
lii^i Tagesordnung betrifft den Ankauf deS Schmücket-

führ,? D - r  Direk.or d-S B -re tn -, H -r r  S tab,rath
l̂e ^Ecke der Vorstand deS Verein- den Ankauf nur zu

k r a l l t  Verein vor Verlusten zu bewahren.
von dem beabsichtigten Ankauf deshalb nicht 

^  q? Anka k worden, da möglicherweise durch daS Bekannt­
en? Sckn - theurer zu stehen kommen können. Der Verein 
^t, ?*?500 M k "  Konkurse m it 18 000 M k. betheiligt, wo- 
^ lo? ' *0 000 ^  Bürgschaft sicher sind. D ie übrige Forderung

Da« ohne Ankauf deS Grundstücks vollständig
^ k- 200000 D ? .^ U c k  sei für 90 000 M k. erstanden, geschätzt sei 

^  8an» Aufgabe deS BereinS, Grundstücke zu erwerben,
m ^ ^ t ,  aber in diesem Falle gab eS keinen 

*X ti ' E r glaube übrigens, daß eS sehr bald gelingen
^  >6-tucLß'^ j eten Käufer zu finden. B is  dahin solle die M üh le  
X  s?«iif M - o e t r i e b  erhalten werden. S ollte  die Versammlung 
^  ^  seine i ^  würde der Vorstand eben daS Mühlengrund- 
^  t k ^ f .  Rechnung vorläufig weiter fortführen müssen.

X r . »  schen an, in welcher Weise sich der Vorstand
dak , ^ e r  M üh le  vorstellt. Herr Direktor K ittle r 

ehalte Werksührer engagirt werde, der neben
u) Tantieme erhalte; eS w ird also in seinem eigenen 

t̂, Möglichst viel zu mahlen. Herr Mühlenbesitzer
L' d ^ ^ u ß - t z ^ ^ e t e  sich gegen den Weiterbetrieb der M ühle durch 

kleinen M **' siaube schwerlich, daß der Verein dazu da 
^ t tz ,  ^  Konkurrenz zu machen, und zwar empfindliche
d ^vsition n ^ ^ i n  billige Kapitalien in ausreichender Menge 

^  "u r unt , ,  nicht aber dem kleinen Gewerbetreiben- 
E Otvtne. S * ^/^kerenden Umständen und zu hohen Zinsen 

o lange die Brandmühle in  den Händen eines

M ü lle r -  sich befand, war eine Konkurrenz möglich, jetzt, wo sie einem 
Geldinstitut, der hiesigen Kreditbank, gehöre, sei an eine solche nicht 
mehr zu denken. Ebenso w ird es im vorliegenden Falle sein. E r 
schlage vor, da- Mühlenwerk zu verkaufen und das Grundstück voll­
ständig zu Wohnungen einzurichten, da übrigens die Maschinen bei 
einer Dampfmühle unendlich viel mehr der Abnutzung ausgesetzt seien, 
als bei einer Wassermühle. Herr K ittle r entgegnete, daß die Ange­
legenheit nur von dem Standpunkte aus betrachtet werden könne, ob 
der Verein durch den Ankauf Schaden oder Nutzen habe. E r glaube 
daS letztere und hoffe daS Grundstück in ganz kurzer Zeit zu ver­
kaufen. DaS Mühlenwerk befinde sich im  guten Zustande. Herr 
S tad lra th  und Zimmermeister BehrenSdorff ist der Meinung, daß das 
kein V o rw urf sein könne, wenn die M ühle Konkurrenz mache. An 
ein Eingehen der M ühle könne gar nicht gedacht werden. Hierauf 
w ird über den Ankauf abgestimmt und derselbe einstimmig genehmigt. 
Eine weitere von Herrn Pros. Feyerabend angeregte Abstimmung 
darüber, ob die M ühle weiter betrieben werden solle, w ird nicht vor­
genommen, da nach dem S ta tu t der Vorstand hierüber zu bestimmen 
berechtigt sei. Hierbei bemerkte noch Herr Kaufmann Fehlauer, daß 
die Erhaltung der M ühle nothwendig sei, da bekanntlich die S tad t­
mühle am Bromberger Thor eingehe. Nachdem die Versammlung für 
die BolkSbibliothek 100 M k. bewilligt hat, daS Protokoll verlesen und 
unterzeichnet wurde, w ird die Sitzung geschlossen.

—  ( V i e h -  u n d  P f e r d e m a r k t . )  A u f dem heutigen
DonnerstagSmarkt waren aufgetrieben: 70 Pferde, 160 Rinder,
4 — 500 Schweine darunter 5V fette, zum Preise für letztere 32 bis 
83 M ark, für magere 26 bis 28 M ark. —  D er M arkt war sehr 
gut besucht, gekauft wurde flott.

—  ( S u b m i s s i o n S t e r m i n . )  Z u r Vergebung der
Arbeite» zum Neubau des Schankhauses I I .  an der Weichsel stand 
heute im  städtischen Bureau I .  Term in an. Folgende Offerten sind 
abgegeben: fü r Zimmerarbeiten von den Herren Zimmermeister A .
MajewSkt und C. Roggatz m it je 21 ^ , pCt. unter dem Anschlage; 
für Klempner- und Dachdeckerarbeiten von Herrn Klewpnermeister 
R . Schnitz m it 47 pCt. unter dem Anschlage.

—  ( D i e  n e u e n  S t r a ß e n s c h i l d e r )  auf den V o r­
städten, theilweise sehr niedrig angebracht, sind vielfach der Beschädi­
gung ausgesetzt. Gestern zertrümmerten drei Knaben das Schild am 
jüdischen Kirchhof. D ie Eltern der Kinder, welche ermittelt sind, 
werden für den Schaden auskommen müssen.

—  ( D i e  G l a c i S ) ,  die herrlichen Spie l- und Tummelplätze 
unserer Kleinen, werden jetzt sehr häufig von arbeitsscheuem Gesinde!, 
namentlich liederlichen Frauenzimmern heimgesucht, deren Treiben nicht 
allein ein schlechtes Beispiel für die Hüter der Kinder, sondern für 
die Kinder selbst ist. D ie Polizeibehörde richtet an Jedermann 
das Ersuchen, sie in dem Bestreben, die GlaciS von jenen Subjekten 
reinzuhalten, durch sofortige Anzeige zu unterstützen.

—  ( D i e  Z e r s t ö r u g S s u c h t )  mancher Menschen findet 
jetzt bei der warmen W itterung in unseren Anlagen wieder Nahrung. 
DaS Anbohren und Anhauen der im Frühlingsschmuck prangenden 
Bäume bereitet solchen rohen Naturen eine wahre Freude. Um D iens­
tag in der 6. Abendstunde wurde in HeppnerS Ruh' der Arbeiter 
Hermann Guderlei festgenommen, welcher daselbst eine für die Spazier­
gänger aufgestellte Holzbank stark beschädigte und sein ZerstörungSwerl 
au drei Fichten fortgesetzt hatte. D er Verhaftete ist der AmtS- 
anwaltschaft zur Bestrafung übergeben, die hoffentlich eine exemplarische 
sein w ird.

—  ( V e r h a f t e t )  sind 10 Personen.
—  ( D o n  d e r  W e i c h s e l . )  DaS Wasser fä llt. Wasserstand 

Dienstag M itta g  1,97, heute M itta g  1,70 M t .  —  Der Regierungs­
dampfer „G o tth ilf  Hagen" ist gestern Nachmittag 5 Uhr m it einem 
Taucherapparat, welcher für die Baggerarbeiten in der Drewenz be­
stimmt ist, auS Danzig hier eingetroffen. —  AuS Danzig ist heute 
V orm ittag 9 Uhr ferner der Transportdampfer „A n n a " m it vier 
Kähnen im Schlepptau hier eingetroffen. 3 Kähne m it Eifenzeug be- 
laden, sind nach Warschau bestimmt. Der Dampfer, welcher hier 
M ehl und S p ir itu s  ladet, kehrt morgen früh nach Danzig zurück.

Kleine Mittheilungen.
B e rlin , 2. M a i.  (Neuer Sprengstoff.) E in  russischer Ingenieur, 

Namens Ruktschel, hat einen neuen Sprengstoff, G ilo tw or, erfunden, 
der nach vom KriegSmiuisterium und der A dm ira litä t angistellten Ver­
suchen die zehnfache K ra ft deS gewöhnlichen SchleßpulverS besitzt und 
bei der Explosion keinen Rauch erzeugt. Angeblich soll hierbei auch 
kein K nall und keine Wärme entstehen, waS indessen unwahrscheinlich 
ist. DaS S ilo tw o r soll auch als Treibkraft für Maschinen Ver­
wendung finden können und hierbei mehr leisten als Dampf oder GaS.

Pankow, 2. M a i.  (D ie  seltene Feier der eiserne» Hochzeit) 
beging hier dieser Tage der pensionirte Lehrer Schulz m it seiner 
G attin  Dorothea, geb. Gundler. A ls daS Jubelpaar im Jahre 1822 
sich verheiratete, zählte der M ann 21, die Frau 19 Jahre. Der 
überaus glücklichen Ehe sind 12 Kinder entsprossen, von denen neun 
am Leben sind. D ie  alten Leute sind noch ziemlich rüstig.

M ein igen . (DaS Große LooS der M einiger Kirchenbau- 
Lotterie) ist dieser Tage hier ausgezählt worden. Der glückliche Ge­
winner d ,r 50 000 M k . ist der Tischlermeister M ü lle r in  Jmmen- 
roda bei Rudolstadt.

Metz, 30. A p r il. (S eku rit.) I n  den Eisenwerken in A r  
sind in letzter Ze it wiederholt Sprengversuche m it einem vom Apo 
theker Schöneweg in Dudweiler erfundenen Sprengstoff angestell 
worden, welcher den Namen „S eku rit"  führt. Diese Versuche hatten 
einen recht günstigen Erfolg. D ie Explosionsgefahr ist beim Sekurit 
gering, die zerstörende K ra ft groß. Im  Feuer verbrennt daS Sekurit 
wie Zunder; um dasselbe zur Explosion zu bringen, bedarf cS einer 
eigenartigen Schlagvorrichtung.

A !tm ü«stervl, 28. A p r il.  (Französische Liebenswürdigkeiten.) 
D a  der bisher hier wohnende Bäcker vor ungefähr drei Wochen fa llit 
machte, müssen die Bewohner unsere- Grenzdorfes ih r B ro t in dem 
benachbarten französischen Montreux-Chateau holen. Dieses B ro t w ird 
ihnen nun seit gestern durch eine seltsame Maßregel der französischen 
Zollbehörde vertheuert, welche für jeden ausgehenden Laib 10 Centime- 
8ta .ti8t i 4U6 äs 80 i'ti6  erhebt.

Zürich. (Menschenhandel.) Trotz der Wachsamkeit, welche die 
Polizei dem verabscheuungSwürdigen Gewerbe des „Menschenhandels" 
widmet, erreicht der die Leichtgläubigkeit so vieler jungen, namentlich 
stellenlosen Mädchen schlau berechnende, gewissenlose Kuppler noch oft 
ungestraft sein Z ie l. I n  jüngster Zeit erschien, nach der „Z .  P ost", 
in  einem hiesigen öffentlichen Blatte eine Annonce, worin junge, 
hübsche Mädchen nach BuenoS-AireS unter glänzenden Versprechungen 
als Kellnerinnen gesucht wurden. Bewerberinnen wurden um E in ­
sendung deS PhotogrammS ersucht. Der Köder schien angezogen zu 
haben; denn eS ging eine ganze Reihe von Anmeldungen e in ; bald 
wurden die Einsenderinnen von einem „noblen H errn" besucht, wel­
cher scheinbar über die Reiseeutschädigung, Lohn rc. unterhandelte, in 
Wirklichkeit aber gekommen war, um die „W aare" zu „besichtigen" 
und zu „prü fen". D ie Polizei, von der Sache avertirt, fahndete 
energisch auf den „H änd le r", eS gelang jedoch demselben, vermuthlich

von einer seiner Helfershelferinnen gewarnt, zu entkommen, glücklicher- 
weise ohne indeß sein „Exportgeschäft" erledigt zu haben.

hingesandt,
P o d g o r  z. S e it lange schon beschäftigt sich unsere Kommunal- 

verwaltung m it dem Bau eines Armenhauses. Bereits am 5. M ärz 
v. J s . beschloß dle Gemeindevertretung, die zum Bau nöthige Summe 
aufzunehmen. D ie  zu diesem Zwecke m it dem In s titu t deS P rovinzia l- 
hilfsfondS gepflogenen Unterhandlungen verliefen resultatloS. Erst 
später gelang es die zum B a u  erforderlichen Gelder von der Boden- 
kreditgesellschaft zu B erlin  zu erhalten. D ie Gelder trafen Anfang- 
Januar cr. ein und erklärte sich die Gemeindevertretung in ihrer 
Sitzung vom 27. Januar cr. damit einverstanden, daß diese Gelder bei 
der Kreditgesellschaft von G . Prowe u. Co. in Thorn untergebracht 
werden. Ueber Bauplatz und Bauplan deS Armenhauses war schon 
im Anfange v. J s . in den Sitzungen der Gemeindevertretung ver­
handelt worden; die Sache kam jedoch nicht zur Erledigung, sondern 
wurde immer wieder vertagt. Allgemein wurde indeß angenommen, 
daß als Bauplatz daS der Gemeinde gehörige Grundstück, auf dem 
sich daS alte Arrestlokal befindet, dienen soll. DaS Grundstück liegt 
in einer Nebenstraße inmitten der S tad t und Ussen sich in dem alten 
Gebäude noch bequem 6 Armenwohnungen einrichten. E in  geeigneterer 
Platz ist bisher auch von keiner Seite ausfindig gemacht. Der G rund, 
weshalb die Angelegenheit nicht zum Abschluß gelangt, lag daran, daß 
gegen den Bauplatz seitens eineß Gemeindevertreters, dessen Grundstück 
an den Bauplatz grenzt und dem der Neubau die Aussicht nach der 
Weichsel versperren würde, opponirt wurde und die M a jo ritä t der 
Gemeindevertreter sich den dabei zu Tage geförderten Ansichten deS 
Opponenten anschloß und den Bauplan verwarf. S o  ruht leider zum 
Schaden der Gemeinde die Sache. Der M agistrat aber hat bei der 
ganzen Angelegenheit sich stets von dem Gesichtspunkte leiten lassen, 
die Interessen der g e s a m m t e n  Bürgerschaft zu vertreten. E r- 
wähnenSwerth ist noch, daß am 28. v. M tS . von dem opponirenden 
Gemeindevertreter daS Anerbieten gemacht wurde, ein von ihm zu 
erwerbendes Grundstück für daS zum Bau deS Armenhauses in AuS- 
ficht genommene in Tausch h e r z u g e b e n ._______

F ür die Redaktion verantwortlich : Paul DombrowskiH^THorn

^  Telegraphischer Bürsen-Bericht.
B erlin , den 5. M a i.

I 3. 4 67. I 5 i, 87.
Fondö: matt.

Rufs. B a n k n o te n ...................................... 178— 90 178— 35
Warschau 8 T a g e ..................................... 178— 70 178— 10
R uff. 5 0/, Anleihe von 1877 . . . fehlt. 98— 60
Poln. Pfandbriefe 5 0 / 0 ......................... 5 6 — 40 5 6 - 4 0
Poln. LiquidationSpfandbri ,fe. . . . 52 52 — 10
Westpreuß. Pfandbriefe 3 ' / ,  V» . . . 96— 80 96— 90
Posener Pfandbriefe 4 " / ^ ......................... 101— 30 101 — 30
Oesterreichische B anknoten......................... 160— 40 160— 35

Weizen gelber: M a i ..................................... 175— 50 179— 50
Seplemb.-Oktbr............................................. 167— 75 172
loko in N e w y o r k ..................................... 94-/4 96

Roggen: lo k o ........................................................ 123 124
M a i - J u n i .................................................. 124 126— 70
J u n i - J u l i .................................................. 125— 25 126— 25
Septemb.-Oktbr.............................................. 129— 75 133

R ü bö l: M a i - J u n i ............................................ 4 3 — 50 4 3 — 60
Septemb.-Oktbr............................................. 4 4 — 20 4 4 - 1 0

S p ir itu s :  loko . . 41 — 20 41— 30
M a i - J u n i ...................................... 4 1 — 10 4 0 — 70
J u li-A u g u s t................................ . . 42— 30 41 — 70
August-Septcmb............................................. 4 2 - 9 0 4 2 — 70
Diskont 4 pCt., LombarpzinSfuß 4 '/ ,  pCt. resp. 5 pCt.

Getreide-Bericht
der Handelskammer für Kreis Thorn.

Thorn, den 5. Mai 1887.
W e t t e r :  schön, kühl.
We i z e n  fest 126/7 Pfd. hell 149.50 M., 129 Pfd. hell 153/4 M., 131 Psd. 

hell 155 Mk.
R o g g e n  121/2 Pfd 108 M.. 124s5 Pfd. 110 M.
G e rs te  Futterwaare 90—96 M
E r b s e n  Futterwaare 100—104 M ,  Mittelwaare 106—110 M.
H a f e r  62 -100  M.

Handelsberichte.
D L n r i  - ,  3 Mai  G e t r e i d e b ö r s e  Wetter: trübe, regendrohend. 

Wind: O
Weizen. Die besseren Berichte von den englischen Märkten übten auch 

hier einen befestigenden Eindruck aus. Wenn die Umsätze in polnischen Weizen 
auch nicht gerade sehr bedeutend waren, so wurden aber durchweg etwas 
bessere Preise bewilligt Auch inländische Weizen erzielten bei schwachem An­
gebot volle Preise. Bezahlt wurde für inländischen bunt 127 8pfd 159 M., 
weiß 130 1pfd 164 50 M ., 132 3psd 165 « . ,  Sommer- 134pfd 163 M.. 
streng 133 4pfd 164 50 vr per Tonne. Für polnischen zum Transit bunt 
bezogen 127pfd 144 M., bunt mit Geruch 128psd 146 50 M,  bunt 126pfd 
146 50 M , fein bunt 129pfd 148 M., hellbunt glasig 129pfd und 130 Ipfd 
149 M., weiß 129 30pfd 149 « ,  hochbunt glasig 132 3pfd 150 M. per 
Tonne. Termine Mai und Mai-Juni 147 M. bez, Jun i-Ju li 147 50 M. 
Juli-August 148 M. bez., Sept.-Oktober 148 50 M. B r , 148 M. Gd. Re- 
gulirungspreis 147 Mark

Roggen »lieb in essectiver Waare ohne Handel. Termine M ai-Juni in- 
länd. 110 M. Gd., transit 90 M. bez., Sept.-Okt inländisch 114 50 W. 
Gd.. transit 94 M. Gd. NegulirungspreiS inländ. 110 M , unterpolnisch 91 
M., transit 89 Mark. Gekündigt sind 100 Tonnen.

K ö n i g - b e r g ,  3. Mai. S p i r i t u - b e r i c h t .  Pro 10,000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loko 41,00 K. Br.. 40,75 M. Gd, 40,75 M. bez., pro 
Frühjahr 41,25 M. Br.. 40.75 M. Gd., — M. bez., pro Mai-Juni 41,25 
M. Br.. 40.75 « .  Gd.. M bez, pro Juni 41.75 M. Br..
41,25 M. Gd.. M. bez . pro Ju li 42.25 M. Br., 41.75 M. Gd.,
- -  M. bez . pro August 42,75 M. B r ,  42.25 M. Gd.. M. bez.,
pro September 43 00 M B r , 42 50 M. Gd 42 50 M. bez

Meteorologische Beobachtungen.
T hor« den L. M a i.

St. Barometer
mm.

Therm.
06.

Windrich­
tung und 

Stärke
Be-

wölkg. Bemerkung

4. 2dp 743.7 -  18.9 d » 9
747.0 -  14.5 V ? ' 10

5. 7ka 764.0 -  10.4 I V ' 10

W  a f s e r s t a n d  ver Weichsel bet Thorn am 5. M a i t ,7 4  m

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 6. April 1887.

I n  der altstädtischen-evangelischen Kirche:

H a n n o v e r s c h e  4 p C t. P r o  v t  n z  j a l -  O b i t g a  - 
t i o n e n  S e r .  V . D ie  nächste Ziehung findet im  M a i statt. 
Gegen den SourSverlust von circa 5 pCt. bei der AuSloosung 
übernimmt da« Bankhaus C a r l  N e u b u r g e r ,  B e r lin , 
Französische Straße 1 3 ,  die Versicherung fü r eine Prämie von 6 
Pfennig pro 100 M ark.



Bekanntmachung.
A u f  G ru n d  des § 7 des Gesetzes 

vom  2 . Z u l i  1 8 7 5 , betreffend d ie A n ­
legung  und  V e rä n d e ru n g  vo n  S tra ß e n  
u n d  P lä tzen  in  S tä d te n  und  länd lichen  
O rtscha ften , w ird  der v o n  u n s  im  
E inve rs tändn iß  m it  der S ta d tv e ro rd ­
neten - V e rs a m m lu n g  und  u n te r  Z u ­
s tim m ung  der O rtsp o lize ib e h ö rd e  a u f­
gestellte F lu c h t lin ie n p la n  fü r  die südliche 
S e ite  der B ra u e rs tra ß e  zwischen der 
G erberstraße und  der Jakobsstraße 
von Freitag den 22. d. M . ab 
in  unserem B u re a u  I  (R a th h a u s )  zu 

.J e d e rm a n n s  E insicht ausliegen.
D ie s  w ir d  m it  dem Bem erken bekannt 

gemacht, daß E inw endungen  gegen den 
F lu c h tlin ie n p la n  in n e rh a lb  einer P r ä -  
k lu f iv f r is t  vo n  4  Wochen bei dem u n te r­
zeichneten M a g is tra t anzubringen  sind.

T h o rn  den 21 . A p r i l  1 8 8 7 .

_______Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
D a s  am  6. A ugus t 1881 zu W ie s ­

baden verstorbene F rä u le in  F lo re n tin e  
K ru e g e r h a t der S ta d t  T h o rn  ein K a ­
p i ta l  von  74  6 4 6 ,3 3  M a rk  hinterlassen, 
aus  dessen Z insen  d re i S tip e n d ie n  an 
arm e S tu d ire n d e  der M e d iz in , der 
Theo log ie  oder der P h ilo lo g ie  von  uns 
vergeben w erden sollen.

D ie  V ergebung  w ird  zum ersten 
M a l  im  O ktober 1 8 8 7  e rfo lgen  und 
es kommen h ie rbe i die seit dem 6. F e ­
b ru a r  1 8 8 7  aufkonim enden Z insen  zu r 
V e rth e ilu n g .

Z u m  Bezüge sind in  erster L in ie  
die M itg l ie d e r  der F a m ilie  der S t i f t e r in  
berechtigt; sodann bedürftige und  
talentvolle J ü n g lin g e  ohne U n te r­
schied des re lig iösen  Bekenntnisses u nd  
G e b u r ts o r ts , welche die A b g a n g s p rü fu n g  
a u f e iner der höheren S chu len  zu 
T h o rn  abgelegt haben; endlich, wenn 
B e w e rb e r dieser K a tegorie  n icht, oder 
n icht genügend vo rhanden  sind, auch 
solche J ü n g lin g e , bei denen die letzt­
genannte V oraussetzung nicht z u t r i f f t .

D ie s  w ird ,  —  in  B e rich tig u n g  ander­
w e ite r ö ffentlicher Nachrichten —  h ie r­
m it  m it  dem Bem erken bekannt gemacht, 
daß B e w erbungen  u m  das Lega t bei 
u n s  b is  zum  1. O ktober er. anzu­
b ringen  sind.

T h o rn  den 2 5 . M ä rz  1 8 8 7 .

_______Der Magistrat._______

Zwangsversteigerung.
I m  W ege der Z w angsvo lls treckung  

so ll das im  G rundbuche von  R u b in -  
kowo B a n d  I  B la t t  9  a u f den N am en 
des H ä n d le rs  Lotsn LarLsrevskI 
aus  T h o rn  eingetragene, im  G u ts -  
bezirke R u b in ko w o  belegene G rundstück

am 7. Juli 1887
V o rm itta g s  9 U h r

v o r  dem unterzeichneten G e rich t —  an 
GerichtSstelle —  T e rm in sz im m e r N r .  4  
verste igert w erden.

D a s  G rundstück ist m it  2 " / . . .  T h lr .  
R e in e rtra g  und  einer F läche von  2 ,8 7 7 0  
H ekta r z u r G runds teue r, m it  36  M k . 
N u tzungsw erth  zu r Gebäudesteuer v e r­
a n la g t. A u szu g  aus  der S te u e rro lle , 
beg laub ig te  A b sch rift des G run d b u ch ­
b la t t« ,  e tw aige Abschätzungen und 
andere das G rundstück betreffende N ach­
messungen, sowie besondere K a u fb e d in ­
gungen können in  der G rrich tsschre ibere i, 
A b th e ilu n g  V ,  eingesehen w erden .

T h o m  den 29 . A p r i l  1 8 8 7 .

Königliches Amtsgericht.

VÄ^Loose^WS
zu der a u f den 9 .,  1 0 . und  11. J u n i  er. 

ve rleg ten  Z ie h u n g  der

II. Maricnlmrger
Geldlotterie

sind zu haben, und  zw a r 

ganze Loose zu Mark 3,30, 
l)alöe „ „ „ 1,70,
viertel „ „ „ 1,—,

nach außerha lb  je  10  P fe n n ig  m ehr, 
bei

L. I>WdlM8ll!.I!M«I
Katharinenstraße 204.

r o r w a l a r e
zu

Bau ansch lagen
sind zu haben in  der

6. vombronskL'schen
B u c h d r u c k e r e i . ___________

Ein Zimmerdouchapparat
(6  D ouchen) ist zu verkaufen. Z u  e r­
frag e n  bei Sowplvr, B ro m b . V o rs ta d t.

Einladung
zur VH. Westpreußischen Provinzial-Lehrer- 

Versammlung.
D ie  siebente Westpreußische P ro v in z ia l - L e h re r - V e rsa m m lu n g  finde t

am 26., 27. und 28. Juli d. 2s.
h ie r in  T h o rn  s ta tt.

D ie  Unterzeichneten sind zu einem L o k a l-K o m ite e  zusammengetreten und 
e rlauben  sich h ie rdurch , die L e h re r unserer P ro v in z  und  a lle  F reunde  des 
Schulw esens zu zahlreichem  Besuch der V e rs a m m lu n g  e inzuladen.

A nm e ldungen  zu r T he ilnahm e  n im m t der m ilunterze ichnete  L e h re r 0 b U I 
bis zum 10. Ju li d. Js. entgegen.

D e r  A n m e ld u n g  b itte n  w i r  den F estbe itrag  beizufügen, welcher a u f d re i 
M a rk  und  bei N ich tthe ilnahm e  am  Festessen a u f 1 M k . 50  P f .  festgesetzt ist.

B e i rechtzeitiger A n m e ld u n g  w ird  fü r  b illig e  W o h n u n g  und  fü r  F re i­
q u a rtie re  S o rg e  getragen w erden.

T h o rn  den 3 . M a i  1 8 8 7 .
L a b o r, Leh re r. L .  L s d rs iw ä o rk , S ta d tra th .  L o n ä o r ,  B ü rge rm e is te r. L o e td k s ,  
P ro fessor. O tü II,  Leh re r. D r .  O u n s rtb , S c h u ld ire k to r . v r s x o r ,  L eh re r. 
L u ä o lk  L n A k I l lu r ä t ,  S ta d tra th .  I'oxorabonck, P ro fessor. O s rb is ,  K a u fm a n n . 
O esso l, S ta d tra th .  O ru d n v a lä ,  Leh re r. I lo iä lo r ,  R ek to r, c k a ttk o ^ s k i, Le h re r. 
X lo r a n ä o r  ckuoobi, P h o to g ra p h . L i t t l s r ,  S ta d tra th .  L i i n k ,  Leh re r. l l r a l l iu e r ,  
L a n d ra th . D r .  IT n ä a u , S a n itä ts ra th .  lü n ä s u b lu t t ,  R ekto r. L la rk s ,  Leh re r. 
L lo r i t r i ,  L e h re r. D r .  O p p e n h e im , R a b b in e r. R tz lib s r^ , S ta d tb a u ra th .  L io b to r ,  
S ta d tra th .  L o A o rä iw k i I I ,  Leh re r. L o b m o ju , P fa r re r .  S c llrö te r ,  K re isschu l- 
inspektor. L e b u lr  l l ,  L e h re r. S ta c k , Leh re r. S ta c k o m tr ,  P fa r re r .  W a rä a , 

R e ch tsanw a lt. IV is s c lin c k ,  O berbü rge rm e is te r. __________

D i e

Farben LTopetenhandlungS
von

z 8 LI > ner. 8
Soroobtsstr. Ilr. 96 VLA O ItM  Oorovktostr. ülr. 96 M

M  em p fie h lt bei ree ller B ed ienung und  b illigsten  P re isen  ih r  re ichha ltiges ^  
M  La g e r von  den neuesten, einfachsten b is  zu den besten Tapeten nebst W  

x passenden Borden, streichfertigen Oel- sowie trockenen Farben M
in  a llen N uancen, Pinsel» Oele» Stuckrosetten» Schablonen M
und Bronzen rc. —  G röß te  A u s w a h l in  Tapetenresten zu a llen  

annehm baren P re isen .

Tapetenmuster stehen zu Diensten.

^ch / L in e m  hochgeehrten P u b lik u m  sowie meinen werthgeschätzten K unden 
^  ^  zeige ich h ie rm it ergebenst an , daß ich neben m einer seit v ie len  ^
^  J a h re n  bestehenden Dachdeckerei eine

l  WeMLttc sSr B»u,
1 Haus-öcKüchenklemPiurei t
^  e rrich te t habe.e rrich te t habe.

^  D a  ich nach w ie  v o r  bestrebt sein werde, a lle  m ir  zu T h e il ge- ^
^  w ordenen A u fträ g e  p ro m p t, reell und  zu b illig e n  P re isen  a u szu füh ren , ^  
^  b itte  ich auch in  der neuen Branche u m  freund liches V e rtra u e n  und  ^
^  W o h lw o lle n .

1
w .  t t o v k l s ,

Dachdeckermeister.

D a s  B u re a u  der 2 . B e - 
,  z irks-K om pagn ie  befindet sich
seit dem 21 . d. M ts .  in  der Bäcker- 
straße N r. 258.

2. Bezirks-Kompagnie 
des 1. Bataillons (Thorn) 8. 
Pommersch. Landwehr-Regiments 

Nr. 61.

Export Bier
aus  der B r a u e r e i  vo n  v d r i s t w o  
r v r t s v d ,  O l l lm b a o d ,  o ffe rire  in  F la ­
schen und  kleinen G eb inden , hochfeiner 
Q u a l i tä t .

I d o r u .

ptlik. Ml>. 0t. Slsenr.
Wien» I X ,  P o rze lla n g a ffe  3 1 a , h e ilt 
g rü n d lich  und  andauernd  die ge­
schwächte Manneskraft. Auch 
b rie flich  sam m t B esorgung  der Arzne ien. 
Daselbst zu haben das W e rk : „ D ie  
geschwächte M a n n e s k ra ft, deren Ursachen 
und  H e ilu n g " .  (1 3 . A u fla g e ). P re is  
1 M a rk .

Die Person
welche sich das H e rre n m ed a illo n  am  
D o n n e rs ta g  den 2 8 . A p r i l  w iderrechtlich  
angeeignet ha t, w ird  tzierdurcht ersucht, 
dasselbe binnen 3 Tagen wiederzuzusenden, 
a n d e rn fa lls  ich gerichtlich vorgehen werde. 

O s o s r  r r l o ä r lo d ,  J u w e lie r .

Einen Lehrling
s u c h t

^  >Vao1l8, Ayotograp-.
Einige nüchterne und fleißige

Arbeiter
finden  B eschäftigung  bei

_____ Dampfschneidemühle.
Suche von  so fo rt einen ordentlichen

Laufburschen.
HV. L llltte lie r , Spediteur.

Lehr Kontrakte
zu haben bei 0 .  vomdrovskl.

Unter hohem Protectorat S r. K. K. Höh. des Kronprinzen.

pH^Marienvurger 
Geld-Lotterie.

Z ie h u n g  unwiderruflich 0.10. u . 11. Juni.
Original-Loose ü 3 M.» ' , Antheile 

1.50 M.» Antheile 80 P f.
(P o r to  und  L iste 2 0  P f . )

(11 Loose 30 M .). (1 1  H a lb «  15  M . ) ,  
(11  V ie r te l 8 M . )  em p fie h lt und  versendet

llab. 7b. 8ebMr. Stell!».

Gesammtgewinne: j

375060 Mk.

5 st 
12 st 
50 st

100 st 
200 L 

1000 st 
1000 st 
1000 st

Ist SO 000 Mk. 
Ist 30 000 ». 
Ist 15000 
2 st 6000 ». 

3000 .» 
1500 .. 

600 .» 
300 ». 
150 .» 
60 .. 
30 ». 
15 .»

Kirchliche
Nachrichten.

den 6. d. Mts.
orgens 7 Uhr 

werde ich ZZeichte und Abend­
mahl in meiner Kirche halten.

Meinen Konfirmanden-Un­
terricht beginne ich am
Montag -en 9. d. Mts.

Norm. 11 Uhr 
für die Stadtgemeinde; am
Dienstag -en 10- -. Mts.

Vorm. 10 Uhr 
für die Land-Gemeinde.

Llsds,
Pfarrer der neust, evang. Gemeinde.
/ L in e m  hochgeehrten P u b lik u m  von  

T h o rn  und  Um gegend em pfehle ich 
mich zu r A n la g e  vo n  Feuerungen, 

Brennereien» Brauereien, 
Zuckersiedereien rc .»  sowie über­
h a u p t zu r A u s fü h ru n g  jeder Bau- u. 
Dacharbeit zu b illigsten  P re isen .

Ic h  b itte , mich m it  geschätzten A u f ­
trägen  gü tigst beehren zu w o llen .

H ochach tungsvo ll
llrost Lvklvlks, B a u u n te rn e h m e r, 

Kl.-Mocker N r. 5l1.
Holländische

v L V d p t L l l l l o i »
von  bekannter G ü te  sind «och v o rrä th ig  
a u f Z ieg e le i G r e m b o c z p n .

Cementfliesen
verkauft billig 
1̂. Wüui7«Hv«Iül, Thorn

N eustädter M a rk t  1 3 8 !3 9 .

E in  v ie rz ö llig e r

agen
steht b i l l ig  zum  V e rka u f bei
______________ v  L r a o s o ,  L e ib i t s c h .

^  ^ u t s e d e r n  sowie a lle  S o r te n  ^  
^  Handschuhe werben ge- ^  

waschen und  g u t ge fä rb t u n te r  
^  Garantie -er llichtadfirbeas. 2
g Elisabethstr. N r. 87. 2 Tr. I  

I m  Hause des G o ld a rb e ite rs  
H e rrn  G r o l l m a n n .

0

lli. klsrs Xiiliiml.
Kulmerfir. 319.

AW - Zahnoperationen. 'M T  
Künstl iche Gebisse

werden schnell u . s o rg fä lt ig  angefe rtig t.

Standesamt Thorn.
Vom 24. bis 30. April 1887 sind gemeldet: 

L a l s  g e b o r e n :
1. Hans Felix. Sohn des Kaufmannes 

Adolph Peiser. 2 Ernst Felix, unehel. S .
3 «artha , T  des «rbeiterS Anton Makmosri.
4 Friedrich Hermann, unehel. S  5 M arga­
rethe Martha Anna. T  des Fleischermeisters 
^acob Frohwerk. 6 Hedwig «osalia M aria , 
T . des Schisssbaumeisters Karl Ganott 7. 
M axim ilian S . des Selterivassersabrikanten 
Christian Sieg 8. Paul, unehel S  9 
Siegismund, S  des Schmiedemeisters M axi­
milian Tarasinsti 10 Bronislawa. L  des 
Arbeiters Ignatz Szczepankiewicz 11. Johann 
Thomas, S . des Speisewirths Joseph Gursti. 
12 Em il Wilhelm Angust. S . deS Eigen- 
thümers Erich Schulze.

d. a ls  ge storben:
1. Pension Grenzaufseher Otto Wilhelm 

Kautz, 7 5 J  7 M 3 T  2 Buchdruckerei­
besitzer Joseph Buszczynsri. 64 I .  2 M . 3. 
W illi P aul. unehel S . 6 M  7 <k. 4
Schneider Hermann Heißrath, 28 I  8 M . 22 L . 
5. Hedwig Rosalia M aria . T . des Schiffbau» 
Meisters Karl Ganott, 24 Std 6. Gasthos- 
besitzerfrau BerLha Nathan, geb. Knttner, 70 
I .  10 M . 7. Todtgeborene T  des Gärtners 
Adolph Mayer. 8. Hedwig Bertha, unehel. 
T ., 1 I .  4 M .

n zum  ehel ichen A u f g e b o t :
1. Destillateur Ignatz StanislauS Doma- 

galski und Emma Elise Auguste Marx 2 
Schmied Michael Gorski und FranziSka D y- 
lewski. 8. Maurer Franz Rutkowski und 
Anna Marie Ehrlichmann. 4. Pensionirter 
Briefträger Friedrich August Diedrich und 
Petronclla Ott, geb Fiedler 5 Arbeiter 
Peter Jsidor Szczepankiewicz und Marianna  
BlazejewSki 6 Bäckermeister Georg August 
Schmidt und Hermme Emma Elisabeth Christ, 
beide zu Bromberg. 7. Maler Joh Theodor 
Wilhelm Steinbrecher zu Thorn und Marianna 
ZalewSki zu Mocker 8 Arbeiter SLamslaus 
Kostta Glich und Martha Lubecki 9 Haus­
diener Johann Bukowski und Julie Smigowski 
10 Arbeiter Karl Hermann Wunsch und 
Henriette Grabowski zu Mocker. 11. Arbeiter 
Paul Depke und Mathilde Pohl, beide zu 
Poln. Konopat.

ä. ehel ich s ind v e r b u n d e n :
1. StrafanstalLSausseher Adolph Heinrich 

Kammer zu Jnsterburg m it Marcyanna Krzy- 
winska zu Thorn. 2 Sergeant Gustav Friedrich 
Enrst Zehntner mit Auguste Mathilde Kalkowski 
zu Bahnhof Ottlotczyn. 3 Zimmermann 
Franz Jasinski mit M arianna JagvdzinSki. 
4. Arbeiter Franz Golinski zu Alt-Thorn mit 
Anna Skodnicki zu Thorn.

Freitag6.5.EA '!ss 
Znftr. u /
8«r«!>iW

F r e i t a g » "

Streich«»«!
von  der Kape lle  des

B a ta il lo n s  N r ,  ---
Ans. 7 'i-U h r ..-E n tr -e ^

n .  k o lm o ^

k t l l b ü r t 1 8 7 1 -

für alle Länder bes^g 
verwerthe»

K o c h e s  L  ««

Köni ggr ät ze^ I

G l a n z - M i L
zum Roh- und Gek»^o

bestes F a b r ik a t ä W -  
em pfieh "

K. «.
» V . ,  S o l l t » - « " - " ? '

V e rsand t gegen N achnah '^

2

"  Si.

II»»»,,

°>>«a

herige Einse«dl'"L hA
W iederverkäufer»^.!

" E in  Klosett W g r"
Brückenstraße 16 , 3 T re p p ^

großer Laden
^  angrenzenden Z i ' " " "  1 » - ^ !ungieiizcnoen ...<
kleine Läden fin d  C n llN ^ - 
macherstr.-Ecke N r .  3 4 6 /4 N  ^  M-'

meister P d .  k l l p l l l s L l  V /  
1 . N o v v L L r s ü t .

.« KDie 2.
bestehend aus 6 ^  
nebst Zubehör»

G erberstraße

term iethen. Nähere
und
zu verm iethen 
M a le r  M .  » « » - « L L

riti.
log

Üth

L ine m ö b lir te  kleine
Burschengelaß, ,

ve rm ie then . B a d e r s t ^ ß e / ^ ^

S eg le rs traße 119

L A M M N
setzungshalber so fo rt ^
Schuhm acherstraße >1̂

N äheres bei I l o v L k .

Einen Laden neb
vom  I .  O k tober zu verm 
stadt 2 9 0 .

>̂k o 

> »

>v >

'i>'k

!Sib
dlr ^

ckLL ine herrschaftliche 
zu verm ie then .

8 .  V Iv M ,
/ L i n e  m ö b lir te  Stuve
^  Ä n n e iilte

« - l - M «

S tu b e n  m it  Z u b .
kaäolpll IdomLSl

Bache
1 m ö b l. Z im m e r  u . K -,

/ L i n  m ö b l. Z im .  und - -  
^  Gerechtestraße

B a c h e s * .  * t  z>^Ki
m ö b l. Z im m e r n e b s t ^ 5 ^ a n ^ ^

/ L in e  W o h n . v . 3 Z u » ' 
S e a le rs tr. 138 .S e g le rs tr. 138 .

Täglicher

i8 8 7 .

M a i

J u n i !!
-

Dmik und Verlag von S. DombrowSki  in Thorn.


